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<- *u« der Aufnahme meiner Beschreibung der-
ausser » ^Merkwürdigkeiten der alten Domkirche
konnte ich schließen, daß meine Begleitung ring «
um dieselbe dem Public »», nicht mißfallen habe.
Gerührt danke ich dafür und erfülle zugleich
mein Versprechen , meine Leser in da« Innere
diese« chrfurchterregenden Tempel« zu führen. Deut »
lichkeik mit «ürze vereinbart , sev wieder mein Ver¬
dienst, da Neuheit und Originalität bey dieser Art
Schriften e« nicht leyn kann. — Wir irrten nun
abermahl beym Haupithore hinein. Da« erste»
wa« dem heiligen Dunkel entlang in unsere Au¬
gen fällt , ist

Der Hochalter . Diesem nähern wir un«.
Seine Einfachheit macht auf den, dessenGeschmack
für spielende Ziererey eingenommen ist, eben kei¬
nen sonderlichen Eindruck Allein in den Augen
des «enner « erhält er bald unter den übrigen
g9 Altären dieser Kirche wegen seiner Herrlich¬
keit und Kostbarkeit den Vorzug. Diesen hat er
der Freygebigkeit des Bischof « Friedrich Grafen
von Brenner zu verdanken.

Er ist au« schwarzem pohlnischen Marmor
gemacht und mit n Klakucn von weißem Mar¬
mor sezieret. Seine Höhe berrägt n , und dir

A 2 Brei -



S reite 4 Klafter und 4 Schuhe- Der Küniller
bievon war Joh . Jak . Voek, welcher denselben
im I . 1640 angefangen und nach 7 Jahren vol¬
lendet hak. Dafür sind ihm sammt allen UnkZsten
2Z,49^ Gulden bezahlt worden. Die 4 wieneri¬
schen Bildhauer machten idm während feiner Ar¬
beit Hindcrnllie und wollten ihn dieles Wer? nicht
ausftihren lassen, indem er noch kein Meisterstück
gemacht hatte ; allein gedachter Bischof, dem die
baldige Herstellung dieses Altars am Herzen lag ,
machte bey dem Stadtrathe die Gegenvorstellung ,
daß nähmlich dieser Altar schon als ein Meister¬
stück könnte angesehen werben , und hob hicmit
den Anstand auf.

Aus dem zinnernen Altarblatte , welche«
Joh . Georg Diebald ' gegossen und »lattenwei «
um Zrr Gulden zusammengefügt hat , hat Tobias
Loch, ein Bruder des gedachten Bildhauer «, die
Steinigung des heil. ersten Blutzeugen Stephan
mit künstlichem Pinsel entworfen , wofür er nebst
der täglichen Kost 1280 Gulden und 4 silberne
vergoldete Becher empfangen hatte. Um diesen
Altar noch mehr zu verherrlichen , ließ gemeldtcr
Bischof einen aus vielerlei) kostbaren Steinen zu¬
sammengesetzten Tabeenackel von einem Künstler
zu Palermo in Sicilien verfertigen , welcher 7765
Gulden gekostet hat, und im Jahre 1647, zugleich
mit dem Altare ist aufgestkller worden. Dieser
befindet sich jetzt auf dem Spei « - oder grossen
Hraualtarr .

Eben dieser Bischof ließ auch zu diesem Hoch¬
altäre einen Vorhang , der noch jetzt zur Fasicn-
zrik gebraucht wird , von einem sehr dauerhaften
Zeuge, den man Haara « nannte , verfertigen , wo¬
zu die Unkosten sich auf 20s Gulden beliefen.

Um eben diese Zeit wurden auch die zwey
Portale aus schwarzem Mormor bey der Sakri¬
stei» und Schatzkammerthüre aus Unkosten diese«
Bischofs gemacht , worüber mit vergoldeten Buch¬
staben folgende Schrift angebracht ist: Im Jah¬
re des Zerrn 1647 den 4. Sonntag «ach stiften »
habe ich Philipp Friedrich von Gottes und de«
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apostolischen Stuhles Gnaden Bischofzu Wien ,
und des heil. A. A. Fürst diesen von mir vomGrnn .
de aus aufgeführten Altar zu Ehren des heil .
Märtyrers Stephan und aller Heiligen conse.
crirt u. s. w.

^er bey diesem Hochaltäre befindliche Chor
hat beyderseits i8 Stände mit eben so vielen aus
Hol; geschnitzten Brustbildern , deren zwey erstere
Kaiser Friedrich III . al« den Stifter . und Papst
Paulus II . , alS den Best. sttiger diese« BiSlhumS ,
die übrigen aber die Reihe der Bischöfe von dem
Ersten angefangen , bis auf den Grafen von
Breuner nebst dem BiSthumSwappen , das durch
ein weilst« Kreuz im rothen Felde angezeigt wird,
w?t eines Jeglichen eigenem Wappen , Nahmen
und Jahrzahl seiner Erlangung zum BiSlhume,
vorstellen. ^

Unter dielen Bischöfen steht man den Frey-
Herrn von pollhcim mit einem Doktorhüte , al«
welcher Docsor und Rektor MagnificuS war , den
Anton Wolfrath und Grafen Breuner al« d,e
2 erste» gefürsteten Bischöfe , und den Melchior
Kiesel als Cardinal mit Wretcn , die übrige » aber
mit den gewöhnlichen Inseln gezierek.

Rückwärts dieser Chorstühle , wo verschiede-
ne Bilder der Heiligen gemahlt find , an der
Spistelseire befindet sich die alle Schatzkammerthüre ,
worüber in die Wand r Grabsteine mit folgen »
den lateinischen Inschriften eingemacht sind: Im
Jahre rz47 an einem Sonntage ward gebohren
Friedrich , ein Sohn des Herzogs Albert und der
Herzoginn Johanna . Er starb an einem Sam¬
stag in der dritten Stunde de» rote » Decem¬
ber rz6r .

Die andere Inschrift lauter als » - Im Jah¬
re az6Z den nächsten Sonntag nach Jakob des
Apostels starb zn tliailaud Herr Kudolph IV.
Herzog von Oesterreich , Steyermark , Kstrn -
the » und Krain , der durchlauchtigste und mäch¬
tigste Fürst , der Stifter dieser probstey , der
die Katharina , eine Tochter de« glorwurdig -
ste » Kaiser « Karl IV. zur Gemahlinn harre .

D«e»



Dieser Rudolph brachte die Grafschaft Tyrol an
dar Zaus von Oesterreich . Hiebcy hieng einst
seine Abbildung , welche itzt in der Schatzkammer
aufbewahrt wirb.

An der Evangelium«seite dieses Chor « ist da«
neue erzbischöfliche Oratorium , und über dem
»650 errichteten marmorsteinernem Geländer hicn-
gen vordem beyderseit« an den grossen Pfeilern
theil « preußische , theil « bayerische Fahnen

Gerade ober der herzoglichen «ruft hinauf
an dem Kirchengewölbe hängt die große Lürkenfah .
ne, welche in einem Treffen bei, Humzabegh un¬
weit Ofen , unter Commando de« Herzog« von
Lothringen 1684 erobert , und aus Befehl de« ai-
ser« Leopold bey dem Zerr Gott , dich loten
wir aufgemacht worden. Diese Fahne ist au« ei¬
nem rothen dicken 8 Ellen laugen , und 4 Ellen
breiten Seidcnzeuge gemacht, in welcher nebst ver¬
schiedenen Zirrralhe » in der Mitte ein zweyschnei-
dige« Schwert und eine arabische Inschrift mit
Gold eingewirkt ist. Unter andern stehen oben
folgende viermahl wiederhohltc Worte : Es ist
kein Gott ausser Gott , und Muhament sein
Prophet , welche Worte da« Glaubenbekenntniß
der Muhaniekaner abgeben. Diese Fahne ist itzt in
einer rothen Decke eingemacht und ward nur beydem bi« /78z dauernden jährlichen Dankfeste we¬
gen de« Entsatze« Wien« eröffnet.

Oberhalb den alten Lhorstühlen ist da« kai.
serliche Oratorium von sauberer Tischlerarbeit ,
allenthalben mit Gläsern gezierrt , welche« 1647
ist errichtet worden.

Bey dem alten Eingänge zum kaiserl. Ora .
torium an dem Pfeiler ober dem eisernen Gir¬
ier hängt eine grosse rothe Fahne , worauf die
Mutter Jesu mit ihrem Kinde und Johann der
Täufer gemahlet ist, welche Bildnisse der Mal-
theserorden im Schilde führt . Da« daran be-
findliche Wappen zeigt an . daß e« die Kahne de«
Ioh . Jos - Grafen von Zerberste ! » sey, welcher
de« Maltheserorden « Großerivr in Ungarn , und
zur Zeit de« Kaiser « Leopold der vereinigten päbst-
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lich - und malthesischen Motte Admiral war. 1687
rief ihn erwähnter Kaiser zu seinen Kriegsdien¬
sten zurück, und dazumahl , erachte ich, wird er
diese Fahne hichrr geopfert haben.

Linker Hand bey den Staffeln zum Hochaltä¬
re ist da« Kreuz alt ärchen . E« wurde laut
der Aufschrift von zwey unbekannten Ehleuten
172z zu Ehren de< heil. Johann v. Nrpomuk
aufgesü' -t. Diese in, der Aufschrift nicht genann¬
ten Ehirute waren Hr. Jak . Mayer , Wrchselne-
gotianr aus Tyrol gebürtig , und Maria Regina ,
grbvhrne Dietrich . Bey diesem Altare werden die
neu erwählten Domherren von dem Domprobste
investiert-

Gegenüber ist der Karlboromäusaltar ,
theil « aus Kircheneinkünsten , theils au« gutthä -
tigcm Beytrage der erstgenannten Ehleute um das
I . 1728 erbauet , wo bey solenner Gegenwart des
höchsten Hofe« der kaiserl. Kapellmeister seinen
Stand hat. Ganz unten an der Bildmff sieht
man den Nahmen des Mahlers Rottmayer von
Roftnhaynn . Hier war vormahls der ZwLlfbo -
theil - oder 12 Apvstclaltar , in dessenGegend iza8 »
da noch der alte albertinische Chor stand, eine
Kirchenthüre war, welche die Zwölfborhenthüre ge¬
nannt wurde.

Wo man zum Grabe Kaiser« Friedrich Hl-
hinauf geht , linker Hand , ist der Altar des
heiligen Johann von Kent , wo auch
das Abendmahl und Christus im Grade vorge¬
stellet wird. Die auf diesem Altare befindliche
Statue des heil. Johann von Äent wurde 1769,
dama » wegen seiner Heiligsprechung die Feyerlichkeit
bey St . Stephan begicng, Meiner Prozession herum¬
getragen , und nach einem Jahre hier aufgestellet.

Gegenüber an der Wand der itzt genannte
Zwölfaposte l -oder Christophorusaltar mit den
z Statuen des heiligen Christoph , Petrus und
Paulus .

In der Mitte befindet sich der hohe Pas¬
st v n s a l t a r Das Blatt stellet die Kreuzigung
Christi vor und wird für ein Kunststück gehalten .

Man



Man sieht hierauf den Nahmen deß Künstlers Sand ,
pat mit der Jabrzahl i6zz .

Hier jeigk sich daß prächtige Grab Ra fers
Friedrich des dritte », an welchem er selbst 20
Jahre , und sein Sohn Maximilian , sein Nach¬
folger , bi« zur Vollendung beynahe eben so lang
unausgesetzt arbeiten ließ, und dessen «tosten sich
auf 40,000 Dukaten beliefen. Der Künstler hie-
von war Niklas Lerch , »in durgerl. Stemmetz
von Straßburg , welcherzu Neustadt in Oester¬
reich begraben liegt» wo man auf besser. Grad -
mahle die Abbildung dieser von ihm verfertigten
kaiserl. Ruhestätte zum Andenken entworfen hat.
P°S ist au« einem salzburgischen roch und weiß be¬
sprengten Marmor sehr sein ausgearbeitet , und hak
in der Länge 5, in der Breite r und i/r Elle.
Man sieht beyläufig Zoo Figuren , worunter auch
viele gräßliche Thiere vorgestellet werden , und zz
Wappen daran . In den 4 Ecken sind die (Bild¬
nisse der Ihnrfürste » mit ihren Wappen . Auf
dein Deckel ist Kaiser Friedrich in Lebensgröße
in kaiserlicher Kleidung mit einer Krone auf dem
Haupte , mit dem Reichsapfel in der rechten , und
mit dem Scepter in der linken Hand recht maje¬
stätisch entworfen . Recht« zeigt sich sein verzo¬
gener Nahme mit lateinischen Buchstaben , welche
zu deutsch sagen wollen : Friedrich von Gottes
Gnade » r ! m. Aaiser , allezeit Vermehret .
Link« sind die Z Buchstaben K. L. I. o. V. , die
er selbst also auslegt -!: Kls Lrstreick ist Oester¬
reich Unterthan . *) Ober dem Haupte ist der heil.
Christoph mit dem Jesukinde , und an dem Ran¬
de läuft eine lateinische Zuschrift , welche also lau¬
tet : Friedrich der dritte räm. Raiser astezeit
vermehret : Herzog von Oesterreich , Steycr -
mark , Asirnthen und Rrain , Zerr ! der windi -
fche» Mark , und vonportenav , Gräfin Habs -

bnrg,

*) Kuttri -e Lst lmperare Ordi Vniverao . K«i -
-Kost. Kslo»n«ent » Del. - 75.



bürg , Tyrsl , pflrt und jRiburg , Markgraf
von Lurgan , und Landgraf von Elsaß im Jah¬
re des Zerrn iqoo. Es sollte heißen : lgyz/denn
in diesem Jahre ist er gestorben. Weil mir der
Deckel bey seiner Lebenszeit fertig war, ließ man
unterließ die Zahl SZ aus , die man nach Vollen¬
dung des Grabes hinzuzusetzenvergesse» harre. Die
Inschriften an den 4 Seiteiiwänden zeigen 8 von
ihm gemachte Stiftungen an.

An dem Altare sieht man das Ebenbild die¬
ses Kaisers nebst einer Tafel , woraufin Kürze seine
Lebensbeschreibung zu lesen ist. An der Rahme
liest man, daß Ferdinand , rLm. , ungar . , und
dLhm. erc. Äonig eie. seinem Urgroßvater Frie¬
drich diese Tafel habe errichten lassen.

Dieser Kaiser wurde 1415 den 21. Sepr . zu
Jnsbruck gebohren , 1440 den 2. Febr. zu Frank¬
furt zum römischen Könige erwählet , 1442 den
24. Junius zu Achrn von dem kölnischen Erz-
bischofe gekrönek, - 45a den 16. März mit der
Portugiesischen Prinzessinn Eleonora vvm Pabste
Nikolaus zu Rom vermählet , von dem sie auch
beyde zugleich den 19. März find gekrönt worden.
Friedrich starb zu Linz den 19. August ,493 .
Kein Jiigewelde wurde dort in der Pfarrkirche
beygesetzt, der Leichnam aber den 27. zu Wasser
nach Wmi geführec und den Tag daraus unter -
deß in d>e herzogliche Krufr bey St . Stephan gc-
stellet. Es ist noch eine schriftliche Anmerkung
von dem damahligen Kustos , Meister Konrad ,
vorhanden , daß a-i dem Nugustinskage k» Bischö¬
fe nebst ez Aebten und Prälaten den i ^rcquftn
deygewohnet , und daß die Domherren durch zr
Tage ununterbrochen die Scclenvesper , und an¬
dere Gebethe für ihn verrichtet habrn .

Nachdem nun iziz dieses Grab » woran man
beynahe 40 Jahre gearbeitet bar , zu Stande ge¬
kommen war , wurde Friedrich den 1. Nvv. aus
der Krufr erhoben, und in selbes gelegt. Dieses
Grab war vormahls mit einem eiserne» Güter
umrungen , und mir Tuche bedenk, und es wur¬
den dem Baumeister , um es rein zu erhalten ,



lährlich 7 Gulden unter dem Nahmen Kleidergeldvon dem Vicedomamte bezahlet , welche« Geld
jetzt dem Bauübergeher au« eben dieser Ursache
gereichet wird. E« stand vorher an die 2 Pfei¬
ler , wo sich itzt der Rantiusaltar befindet. Kai¬
ser - Karl VI. ließ aber 1732 diese« Grab in dir
Mitte stellen.

Ganz in der Höhe an der Wand gegen den
grosse» Paff,onsaltar ist angeschrieben : wer ist ,wie der .-Zerr unser Gott ' s Unterhalb zeigt sicheine larei stehe Schrift mit vergoldeten Buchst «,
den, au« welcher man, ob sie schon grvßtentheil «
durch den Altar verdecht ist, dennoch abnimmt ,daß sie sich auf den heil. Christoph beziehe, und
sagen wolle, daß man durch die Fürbitte diese«
Heiligen besondere Gnaden von Gott erhalte.Man nimmt noch dabey einige Mahlerey , und
darunter auch einen Drachen wahr , und e« maghier vormahl « das Bildniß de« heil. Christoph ge-wesen seyn, wozu Kaiser Friedrich III . , al « ein
besonderer Verehrer diese« Heiligen , dessen Bild¬
lich auf dem Traddeckel über seinem Haupte an-
gebracht ist, diese Schrift vielleicht hat setzenlassenVon dem Eingänge zu dieser kaiserl. Ruhe¬
stätte unterhalb bey den Staffeln auf der Erde
zeigt sichein Grabstein mit messingenen Wappenund Buchstaben . Er ist au« rothem Marmorund die Rahmen sind von z Ratbshrrrcn Äonrad
Vorlauf dem Bürgermeister , Runz Rampers -
dorfer und Zauns Rock, welche Herzog LeopoldIV. wegen eine« wider ihn zu Gunsten seine« Bru¬der« Ernest erregten Aufruhr « 1408 am Pfingst -
rage nach St . Margareth hatte enthaupten lassen.C den diesen Tag zur Abend«zeit wurden sie außer¬
halb der Kirche in der Gegend , wo jetzt der un-
au«gebaute Thurm steht , in einem Grabe zurErde bestattet. Ob man sie nach der Aussöhnungder herzoglichen Brüder in die Kirche daher
übersetzt. oder nur zum Andenken diesen Grab-
s. cm gemacht bade, ist mir unbewußt. Au« der
Grcuchrift ersieht man , daß ein jeder sich be-
strerer habe, zuerst den Hal« bem Scharfrichter
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darznsircssen , und baß Verlauf diesen traurige »
Verzug behauptet habe. Nahe bey diesem Grab¬
steine an der Wand in der Mitte des Chor « war
zuvor der Leopoldealtar , welcher von den Frey¬
herren von Nngarischitz , die Hiebey ihre Begräb -
nipe hauen , ist errichtet worden. Nachdem man
aber den jetzigen steinernen Altar aus der Kreuz-
kapelle hiehec übertragen , und zn Ehren der heil .
THella errichtet harte , wurde der obere Theil
des LeopoldSaliare « auf den Zwölfbothenalrar über¬
kragen.

linker dem kaiserl. Oratorium ist der Ja¬
kob « al rar ; er wurde errichtet von Loren; Ha¬
derest , hiesigem Domherrn , Cantor und Senior ,
welcher ,67k Hiebey begraben worden. Man fin¬
det schon in, I . tZzZ einen Altar eben diese«
Nahmen«.

Gegenüber an der Wand ist derFlorian « -
altar , welchen laut der Aufschrift die Frau
Susanns gebohrne von Iielmansegg »ach dem
Tode ihres Gemahls deS Herrn Ioh . Gulielm
Managetta , welcher bey dreyen Kaisern Lrsome-
dicuS, und Z Mahl Rcctor MagnificuS war , er¬
richten ließ. Dieser Altar stand einst unter dem
kaiserl- Oratorium , wo erwähnter Herr Mana -
grkka nebst seiner Familie ruhet , und wurde bey
Errichtung de« dasigen Beichtstuhls hfther versetze

Der Kakharinaaltar ist in der Kapelle
gleiches Nahmen«. Schon iza8 geschieht Mel¬
dung von einem Katharinaallare , welchen Berch-
rold Greukramer bey der damahls genannten Zwöls-
bolhenkhüre erbauet und dazu eine ewige Messe
gestiftet hat. Diese Kapelle stand schon rgys
Au« diesem, und au« ihrer genauen Derbindunä
mit dem Thurme ist zu schlieffen, daß man
Erbauung desselben zu dieser Kapelle schon einen
Antrag gemacht habe. Jtzt ist fie mit Brettern ver¬
schlagen, weil die HandwerkSleuie darin an der Fu-
bere. rung der Pfeifen zu der grossen Orgel arbeiten

In eben dieser Kapelle an der Wand steht d,r
Wvlfgangsaltar , welcher vorher in dem Fra ».
chore neben dem AnlonSaltarr stand , und wor«

auf



auf jetzt der heil. Vincen, verehret wird. Da «
Gemählde ist von dem Pinsel ikarl AuerSach «.
welcher auch 1754 da« grosse Fastenbild um 200Gulden gemahlee hat.

Der St , Ulrichsaltar neben der untern
Eakrisiey unter der Orgel. Da« Blatt stellet den
hell. Leopold vor. Von einem St . UlrichSalkarr
geschieht schon iZ4g Meldung , wozu Dietrich Au.
sepel i/r Pfund Pfenning auf ein ewige« Licht qe»
stiftet hat. In dem Stadtarchive ist zu lesen,daß im I . 1465 Jemand etwa« vermacht habe ,davon man da« tt >las (Fenster) ob dem Saarer ,und eine Tafel ( AltardsatO auf St . Ulre-chsal .tar bey dem Sagrer bezablen sollte. Der Mäh.ler Nahmen « Gri «, bekam für da« Altarblack 70Pfund Pfenmng .

Der Josephsaltar . Im I . 1647 wur .
ve der in der Mitte gestandene Tr. MarknSaltar
h,eher übersetzt, anstatt dessen der gegenwärtige
Josephsaltar , welchen auf Anordnung des löbl-
Magistrat « ein Steinmetzmrister zu Salzburg,Nah¬men« Trüp ! , gemacht hat , 1700 aufgesetzt wor¬
den, wozu Ferdinand von Radek, kaiserl. Rathu. Senior be« Stadtgericht « da« Altarblatk sammtder Rahme auf eigene Unkosten verfertigen ließ.
Im I . 1758 wurde der dabey Hangende silberne
Armleuchter mit 5 Lampen von rr ' Mark 5 Loth
durch den P. Franz Bcikard , damahligen Dom-
prcdigcr , hjeher verschafft.

Der Irinitatis - oder Dreyfaltigkeitsaltarwurde 1751 erbauet . Da« Blakt ist von dem
Pinsel des Llltchcrel Angelo , wosür ihm LLo
Gulden sind bezahlt worden- Auf dein alten vonder Hafnerzunst errichteten Altar stand ein Drey -
fa1kigkcit«d,ld von künstlicher Töpferarbeit , wel¬
che« sammt dem Altare Yr. Ant. von Guarienk ,
geheimer Referent , um 5a Gulden übernommen
hak. S« befindet sich jetzt in der Helenakapelle un-
weit Baden. Unter diesem Rahmen war schon 1444ein Altar vorhanden .

Reben diesem Altare befindet fleh da« erzbi«
schoflichr Oratorium » errichtet 1707, zu welcher
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Zeit auch der hölzerne Chor i» der Höhe, von da
dir an die Orgel bey der untern Kakrlstcy abge¬
tragen , und die Uhr , die von langer Zeit heran
diesem Orte war , auf den grossen steinernen Chor
ist übersetzt worden. Die bey diesem Altare be¬
findlichen Stühle mit ir Ständen von reiner
Tischlerarbeit sind 1640, da der Gottesdienst noch
auf dem Gt. Markusalkare in der Mitte der Kir¬
che gehalten wurde , für den Magistrat um zoo
Gulden gemacht worden.

Ober dem erzbischöflichen Oratorium ganz
oben in der Rose des Fenster « sieht man in ge¬
mahlten Scheiben die Iakrzahl 168g, zum An¬
denken, dahin diesem Jahre , wie Jvh . Pet- v.
Volkeren kaiserl. Hofkriegsrats , in seiner Beschrei¬
bung der letzten Türkenbelagerung erzählet , den
7. Aug. während der Predigt eine feindliche Kugel
durch dieses Fenster a» den Kanzelpfeiler gcprrl -
let sey, welche Unter tausend Zuhörern keinen an¬
dern Schaden verursachte , als daß sie einer Bür -
ger«frau die Füsse zerschmetterte.

Unterhalb an der Wand sieht man den S e«
bastiansaltar . E« war schon einer 7544
vorhanden .

Gegenüber an dem ober» Pfeiler befindet sich
der St . Veit «altar . Im I . r/iz ist er laut
der Aufschrift zu Ehren de« heil. Januariu « ganz
neu aufgeführet worden. Da- hier befindliche
Marienbild hat die Fr. Maria Liedlinn , ^geb.
von Schmannen , welche bey der Königinn von
Portugal ! M- Anna , einer Tochter des Kaiser -
Leopold Obcrkammerfrau war, 1721 zur öffent¬
lichen Verehrung bieher geschicket, wie es rück¬
wärts a« diesem Bilde zu lesen ist.

An dem zweyten Pfeiler ist der Allerhci -
ligenaltar , unter welchem Nahmen die bürgerl .
Mahkdr einsten« einen errieten ließen. Man fin¬
det , daß 7703 der Allerbeiligenaltar ist abgebro¬
chen und ein neuer, welcher die Geburt Johann
de- Täufer - vorstellte , errichtet worden. Wer
den gegenwärtigen mit dem Altarblatte der heil.
Anna habe erbauen lassen, ist mir unbekannt.

Ganz
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Ganz unten bey der Kirchenthüre der Mar¬
tin « altar , laut der Aufschrift erbauet im I .
1672 vom Hrn. Arnold Brenner gewesenen Cura -
ten bey St . Stephan , welcher auch hiezn da« ei¬
serne Gitter verfertigen ließ, worauf nebst der
Iahrzahl - 67z die Buchstaben K. ll. c. Anton
Brenner Turat sich befinden. E« ist noch eine
gedruckte Predigt vorhanden , die er in dieser
Domkirchr bey der grosse » Fcyerlichi' cit vorgetra¬
gen bat , da sich Kaiser kebpolb auch — den heil,
Joseph zum Patron von Oesterreich erwählet
hakte.

Der Blasiu « aftar befindet sich in der To-
pulationskapelle . In einem Slifcsbriese von 1Z94
wird diese Kapelle der Zerzog Kapelle genannt .
Da« «Ubier befindliche vlraricnbild ist »754 au«
dem grossen Frauchore hieher übersetzt worden.

In der Tauskapelle ist ein die Gebupt
Christi vorstellender Altar . Der Tauf .
stein ist au« roth und weiß besprengte»! Marmor
gemacht . und hat die Inschrift : Gehet in die
ganze Welt , und prediget allen Lreaturen das
Evangelium , wer glaubt und getauft ist , wird
selig: wer aoer n. glaubt , wird verdammt wer¬
den. istkark. am legten Tap. Dieß steinerne
Werk ist vollbracht worden 1481. Getackter
Laufstein war einst hinter dem St Markukaltare ,
da er noch in der Mitte stand , wobey zu lese»
war : Dieser Altar ist geweihek in dem Ehren
Allerglanbigen Seel . a klni 14K,. Da der St .
Markukalrar übersetzt wurde , kam dieser Tauf -
stein in die ZatharinakaxeUe zu stehen. Beyde
Kapellen , nähmlich die BlasiuS - u. Tauskapelle
machten vor Zeiten nur eine au«, welche die herzogst-
che Kapell, genannt wurde. Im I. »<62 sonder-
te man sie ab, u. bestimmte den innern Theil zur
Tauskapelle . 1752 wurde sie erneuert und ist der
Zeit zum Heuen eingerichtet. Die Copulation «ka-
pelle halte ein hohe« Fenster in die Kirche, wel¬
che« aber seit 17Z4 mit Brettern verschlagen ist ,
wie man e« bey dem Marrin «altare wahrnehmen
kann- Aus dem hierin befindlichen Lrucifire ist ^

die



die Jahrzahl rsrz . Es wird in der Charwoche,ur
chroceff,onherabgenommen ». aufdieBahre aclearOber dieser ist die B a rlh o lo m äu 6ka. 'pelle mir einem Askare gleiche« Nahmens , wor.auf em Engel die . Jahrzahl . 5- 3 hält. Hierst . »noch 5 Fenster mit gemahlten Scheiben übrigderen erste« die Steinigung des heil. Stevba,, 'da« zweyte die heil. z Rbnige , und da« fünfteden Erzengel Michael vorstellet. In dem drittenund vierten ist da« Habsburgische Geschlecht infolgender Ordnung entworfen ^ ^

Rudolph rLm. ÄLnig der erste.Albert , rom. RLnig der erste.
Friedrich röm. Ä. ömg bev erste , ein jederMit dem einfachen Adler.
Albert Zerzog von Oesterreich der zweyte.

6erzog von Oesterreich Leopold der ersteOtto Zerzog von Oesterreich der erste.
(sonst der IV Österreich der dritte

Friedrich Aerzog von Oesterreich der - werteLeopold Zerzog von Oesterreich der zweyte'
Zeit G- mählden ist nach derseit ein Theil hmwcggenommen , und anstatt
N' " e' " ungemahltes Fenster zur Beleuchtungder Kapelle gemacht worden. In die em Sküst >muß der Ordnung nach da« Bildniß Zerzogs AlberrUI. gewesen seyn. Man pflegt hi?e nur an demBartholomäu - kage Messe zu lesen.

Nun folgt der Colomann « altar , wel¬cher neben der grossen Orgel auf der alten Dar°ir .che ist worin stch itzr die Bildnisse Marien «, de«hell. Anton von Padua , u. de- heil. Leonard be!
Der Margarethaaltar auf der ander »Seite der grossen Orgel , bey welchem die Z miner.Meister chre Seelenämter halten lassen. J „ oer

Mitte ,



Mitte , wo tzt die grosse Orgel steht , war vor»
her ein St . Rikolausaltar .

Nicht weit davon führt eine stiege zu der
itzt genannten Kapelle des heil . Johann
des Täufers mit einem Altare . Beyde find
1507 am 26. Man laut der Schrift in dem' Altars ,
steine von Ludwig Ebner , welcher vorher Bischof
von kliyemse war , m Ehren des heil. Valentin
ronstcrirt worden. D. estr Bischof starb ,51g , u.
liegt in Wien bey St . Dorvrbe begraben, ^ri
dieser Kapelle wird ein Theil des «irchenscham «
aufbewahret . In den gemahlte » Scheiben des
Fensters sieht man nebst der Aahrzabl 150z ein
Bruststück mit dem Nahmen Simon Conrad
Schuster . Er war ein Bürger von Wien, der
zu dieser Kapelle eine Messe gestiftet hat. Es de.
findet sich hierin ein künstlich gemahltes Bild ,
die Verspottung Christi vorstellend, welche« 1607
von, Bischof Klestl der korpori « Christi Bruder¬
schaft ist verehrt worden , wie auch laut einer
Urkunde von Rom den rz. May 1467 eine vom
Papst Paul II- selbst geweichte Abbildung des so¬
genannten Bildes Maria de Populo ( Dolksma -
ria ) , welches zu Rom verehret wird , und von
dem heil. Evangelisten Luka« soll gemahlt wor-
den seyn. Diese Abbildung wurde der hiesigen —
Universität , dem Stadtralhe , und der ganzen
Bürgerschaft zur Verehrung Kicher überbracht .
Laut des Stadtarchivs befand sich dieses Bild 1588
in der g- iligthumsakriftey . Sowohl zu dieser ,
als zur Bartholomäuskapeile war vormahls der
Hingang durch die Thürme. Gegenwärtiger Ein¬
gang sammt der Stiege ist r588 gemacht worden,
welche Iahrzahl ober der Thüre ringchauen ist.

Unterhalb ist eine Kapelle, die man vor Zei¬
ten die tirnaische nannte , weil sie von dieser
ftamilm izrü ist erbauet worden, fttzt heißt sie
die K renzkapelle , und hak einen Altar , wo »
aus ein großes geschnitztesKrucifix andächtig ver.
ehret wird. Den kostbaren Labernakel , die Leuch¬
ter , die silberne Lampe von 89 Mark , welche
1762 find verfertiget worden , und dir übrige

Aus«



Auszierung hat man der Butthätigkeit der Her»
zvginn Emannel von Savoyen , gebchrnen Für¬
stinn von Lichtenstein zu verdanken, welche in die¬
ser Kapelle ruhet . Auch liegt hierin begraben
der weltberühmte r7z6 verstorbene Feldherr Prinz
Eugen , und ikmanuel Herzog von Savoyen , Ge¬
mahl der erstgedacdten Herzoginn , welche Beyden
da« hierin befindliche prächtige Grabmahl errich¬
ten ließ.

Gleich neben der Kirchenthüre der Andrea « -
altar , laut der ' Aufschrift errichtet in, I . Ik>74.
Da« Altarblarr Ist von dem Pinsel de« Mat¬
thäus Manigella . Da« steinerne Gewölb , worin
dieser Altar steht , >st 1466 erbauet worden , da
r« da« Gewölb ob St . Andreasaltar genannt
ward.

Oberhalb der Kirchenthüre steht angeschrie¬
ben: Sieh ! eine Jungfrau wird empfangen ,
und einen Sohn gebühren , dessen Nahmen Lina «
nur ! heißen wird , darunter die Zahrzahl 1597.
Diese Schrift bezieht sich auf die nahe dabey er¬
richteten Statuen de« englischen Gruffe«.

An dem zweyten Pfeiler ist der Mapimi -
liansaltar , anfänglich erbauet von der bür-
gerl. Schneiderzunft . In , I . 1708 ist laut der

Aufschrift auf die Verordnung de« Herrn Michael
Kurz gegenwärtiger marmorsteinernc Altar zu Eh¬
ren seine« VahmenSpacron « errichtet wordkn, wo¬
zu er eine tägl. Messe gestiftet und daneben sich sei-
ne Ruhestätte erwählet par.

An eben diesem Pfeiler ist die Ränzel von
mühsamer , sehr alter Steinmeyarbeit , worauf sichdie 4 Kirchenlehrer befinden. Dessen Baumeister
war Mich . Ant. pilgram , der auch unter der
Kanzel von Stein «»«gehauen in der Stellung
abgebildet ist, al« wenn er eben au« einem un-
lerirrdischen Gemache bey einem Fenster heraus ,
steige.

Gegenüber an der Wand befindet sich der U r-
sulaaltar , dessen Altai-blatt aber itzt den heil.
sranctsku « Seraph , vorstellet. Gegenwärtiger ist
laut dkr Aufschrift 1715 erbauet worden. E« ist

b schon
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schon' ' bot rx §6 ein tztltar zu Cbren berntausend
Maide » ( Mägde, Junqsrauein erricket gewesen.

An dem Pfeiler zeigt sich der atKari " a-
ältar , errichtet 1-70, von Nikvl. Wilh- Be^er «
Freyherr » v. Malborn , wie es an dem Altare an»
gemerkt ist. Schon 1396 war hier ein Altar die¬
ser Nahmen«.

Gegenüber Neben der Wand der Agnesal «
tar von, crllgedachten Freyherr » «690 erbauet .
Daneben ist sein Grabstein . Man liest von einem
Agnesaltare schon rsaL .

Por dtesrm Alkare un »>«« Mandpfeiler in
der Höbe wird eine Weibsperson mit drey Min¬
dern vorgestellet , wobey sich die Worte befinden :
Der Glaube , die Hoffnung und die Liebe-

Weiter auswärts bey der alten Orgel ist der
Peter - und Paulsaltar , erbauet nach der
Aussage der Ausschrift von der bürgerl . Maurer «
und Gtrinmrtzzunft im I . 1677. Man liest schon
1556 von einem also genannten Altare . Der
breite Stein ober den Saffeln , woraus der Prie¬
ster steht , ist der älteste Grabstein bey dieser Kir¬
che. Man sieht darauf die Iahrzahl izoo . ,

Gegenüber an dem Pfeiler der ttzimons - u.
Iudasaltar . — Hier befindet sich da« soA„
nannte alte Fraubild , welches 149z von einem
wienerischen Bürger aus diesem Pfeiler seitwärts
ist aufgestellet worden. In , I . i «S9 den 18.
Oerob. ist e« auf den bamahl « neu errichteten
marmorsteincrnen Altar übersetzt worden. Der
silberne Armleuchter hieben ist laut der Inschrift
ein Opfer von der Kaiserinn Claudia , der zweyten
Gemahlinn de< Kaiser« Leopold. Die Abbildung
des Abendmahls sammt der mit vergoldeten Buch¬
staben wegen der Wallfahrt nach Herrnal « i6zs
verfaßten Inschrift wurde 1647 hier aufgemacht ,
nud der Altar deßwegen hernach der Frohnleich -
namsaltar genannt

Der Barbaraaltar befindet sichin der Ka¬
pelle gleiche« Namen « bey dem Eingänge vom
Zwelelhofe herüber .
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An eben dieser Kapelle ist noch der Cvvri -vaiea l ta r aus Ebenholz , welcher nebst den4mitSilber eingelegten Leuchtern u. dem dabey befind«lichen Wechbrunnsteine i6r ^ ist verfertiget wor¬den. Reben diesem Aliare wird ein auf einerSäule siebende« Marienbild andächtig verehret
In , den Siadturkunden ist zu lesen, daß e n ge-wrßer Herzog von Rom, nachdem er 1522 vonden Zispamer ist erschossen worden , eine ^eil
lang m sankt Barbara in der Zöh ae-
standen , bi« er bey der Nacht in der Kirche be.
graben worden. Am Herausgehen zeigt sich oberdem hohen Kasten an der Wand de« Lhurm « ei,iAltarblatt m,t 2 0. huren, auf welchen Christ,, «
auf dem Oelbcrge entworfen ist, mit der Anschrsst-Durch deinen blutigen Schweiß in der Todes- '
angst erlöse mich Zerr Jesu Lhrift .

Unter dem Musikchore der Gt . Geora « .
^ ar . nach Aussage der Aufschrift errichtet

Oberhalb ist der An na altar - welcher r668gemacht wurde. ^
Gegenüber an der Wand ist der neue Altar

,ur Ehre der Empfänglich Marien « im A. 176berbauet worden. ^
Der Altar be« heil . Anton dost Da «dua ,st „n A. 1744 erneuert wordkn.
Nun sind wir bey dem grossen Frästen «oder Spei « altar , weil man von hier au«aebrum die Kranken ,u versehen. Liesen ließ der

Stadrralh 165a von den Einkünften der Kirche
^bauen . DaS MarLahimrrrelfahrtsbild hat Jod .
Spielberaer ,67 - nebst der Ausgabe ein, « «lteUBilde « für 1000 Gulden gemahler. Der hier br«
Endliche steinerne Tabernakel , der bi« 770, aufdem Hochaltare stand , wurde in eben diesem Jah¬re ausgebessert und hiehcr übersetztAn der Epistelseire diese« Altar « ist , wie esder berühmte Abbt Mark. Grrbrrt beschreibt, da«
steinerne Grabmahl Rudolphs lv . und seiner
Gemahlinn Äatharina , welche« 9 Schuh 4 Zollin der Länge« 4 vch. s Zoll in der Breite und

b r eben
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. »en so viel in der Höhe hat . Er liegt auf dem

Deckel rechter Hand im Harnisch, mit dem e- chwer-
A umgünet . hat auf. dem Haupteeme Z' nken-
krone. und zu den Tuffen einen Löwen.

Sie ist linker Hand ,n e,nem langen Kleide,

bat zu den Püffen einen Löwen, aus dem Haupte

auch eine Zinkenkrvne, und in der l ' nkenHande ,

ncn S-ePlkr . Zwischen beyden befand sichvormahls

ein« Kirche, und in dem untern Theile sah man 8

Elatmnl durch welche iraurende Per onen vor .

6eUt waren. — ES hat diese Aufschrift . Hier

lieat der Sohn Alberto , des Herzogs von Oe-

srerreicli und seine Gemahlinn Johanna von

pfirt begraben , dessen sich das Volt andächtig

" ' " L' « ,, . ,
ckier» und Einqeweid von dem Erzherzoge Max>-

milürn einem Bruder deS Kaiser« Mathias ,

weil dazumahl die herzogliche Kruft noch ,n Te -

gcffenheit war , begraben , und herzu «n ewiges

^^"Äenigeu. welche vorzüglich-« Interne an

den Grabmähler »finden , die
Iwbene Gedanken in Absicht aus Z- " ' T ° du

SSL
L»7. ,E77««L!L»7--!! . °ss. °s- . ».

schvf. -k- l6zo. Sein Grabstein findet sich even

5.- Sein Grabstein ist
- 7 - - - -
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V/. berief ihn 17,6 zu der wienerischen Insel und im
Jahre 172z wurde er zum ersten Erzbischofe in
Wien ernaiint . Im I . 1727 setzte ihn Padst Be-
nedict XIII . in die Zahl der Cardinäle , und Kai¬
ser Karl übergab ihm 1728 das von Rom über -
schickte Birct . Er starb im 7x- Jahre seines Al¬
ters , und liegt hier in der groben Frauenkapelle
begraben , wo man ihm ein herrliches Grabmahl
von Alabaster und Marmor errichtet bat. Da«
dabey befindliche Bruststück ist noch bey seiner
Lebenszeit von dem berühmten Doner verfertiget
worden. Er brachte es zuwegen, daß in der
Matropoliltankirche kais. Aufseher bestellt wurden ,
« m alles zu ahnden , was der Ehre Gottes zuwi¬
der seyn könnte. Unter ihm ist daS geständige
Gebeth , und da« Läuten und Beiden in Wien
eingeführt worden , wodurch man alle Donnersta¬
ge Abends an die Todesangst , und alle Freyta¬
ge Dormittags an das Hinscheiden unsere« Erlö¬
sers erinnert wird. Nebst der Kirche zu St . Veit hat
er auch das erzbischvflche CurathauS erbauet .
Den Armen gab er, was er nur konnte, und noch
zuletzt widmete er ihnen seinen Garten in der
Leopoldstadt . Auf seinem Gute zu Glcysdorf stif¬
tete er die Piaristen , und in Wien erhob er ihre Kir¬
che zu einer Pfarre . Im I . 172z hak er die
Kirche bey dem fetzigen Waisenhause , 17z- die
Säule auf dem hohen Markte , I7ZL die Kirche
der Piaristen und 1737 die prächtige St . Karls¬
kirche geweihet. Die armen Waisen waren seine
Universalerben .

4- Vor den Staffeln des Antoniusaltar « auf
der Erde, da« Begräbniß der Grase » Joanclli
mit der Jahrzahl 167z.

5. Daneben Sigismund . . . hies. Domherr
ch tZoi .

6. Unter dem Antoniusaltare , Georg von
Slatkonia hies. Bischof -f- 1L22. Die Inschrift
lautet in der -Uebersctzung also: Georg von Slat «
konia von Laybach aus Krain gebürtig , Bischof
dieser Kirche und Administrator der Kirche ; »
Biben , des Kaisers Maximilian Rath und Ka -

ceU»
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pellmeifier ; ei » sehr frommer- , eingezogener und
redlicher Zerr , welcher in Auszierung des wie«
nerische » Listhums alle seine vorfahren über -
trossin hat , ließ sich noch bey Lebenszeiten diese-
Denkmahl errichten . Er starb im I . des Zeil »
iZar den 26. April , nachdem er 60 ^Zahre , r
Monath und Z Lage gelebt hat ,

7. Alexanoer Herzog von Massovien , Cardi¬
nal , Patriarch von Aqmleja und hies. Domprobst
^ >444-

8- Oberhalb , Joh - Rosinu «, hirs. Dom-
prodst -i- iZ45-

9. Veit Rosmann Probst zu Mariasaal in Käro -
then und Pfarrer in Lalkensiei » ^ 1504.

».0. Zunächst bey dem Aufgange zum unau - «
gebauten Thurm , Leo Nothhafft , Fähndrich zu
Zlaab -h 1565.

ri . Oberhalb » Stephan Gundel , hies . Raths -
herr 4- >711«

ir . Bey dem eisernen Gitter hinter dem Ka¬
sten, Adam Siveikvivttz -j- iZiz .

iz . Oder dem Beichtstühle , L»dw. Weis ,
hics. Rath - herr ch , und seine Gemahlinn
Margarelh , geb. Knsirzinn E ezür .

14. Oberhalo auf «mein großen hölzernen
Schilde Phil . Jak . v. Furchensicui nied. vsterr.
Regierung - rath ^ r6iz .

,5. Weiter gegen die Barbarakapellc , Nikol.
Engelhard , hies. Domherr , wird kniend vor ei¬
nem Krurifix ' oorgesteaek.

ib. Zn. der -BardarakapeUe ober dem kleinen
Altare ar. s einem grossen hölzernen Schilde Cypri -
an von Lonzin zu iolastgol , Herr zu E»zc«feld ,
kais. "Doerster und Krieg- rath - j - 16«.

17. An der Evangelium - sem dr- grossen 2ll«
tar ^, Tob. Cza-cheliu - , Leidmedicu- des Kaiser -
Leopold -j- tögr, .

i8- Ander Epistelseite, Jvh . Bapt . Mayr ,
chirs. Domprobst -j- 170z

eg. Auf der Erde , Stephan Rauchrnpergrr ,
hirs. Bürg « ssß!Zc>i .



- r

ro. Daneben der Grabstein des oberwühnten
Cyprian von Conzin. „ . . ^ .

21. Wo man von dieser Kapelle m vu< näch¬
ste Kiechenportal hinausgeht rechts an der Wand ,
Christoph Lobner , kais. Raitdiener st- i58o.

2r. Gegenüber an der Wand » Zak. Oechsel ,
kaisrrl. Rath st- I47S- ^

rz. Bey dem kleinen Weihbrunnsteine » An»
na Maria Seckhlin » geb. Weiniginn st- »6z8-

24. Zm Zurückgehen rechter Hand auf der
Eibe bey dem Kasten, Peter vonLabcndorf , hies.
Bürger st- »qZ§. .

rz. Gegen den Beichtstuhl an der Wand ,
Georg Hager, und Jak. Hubr, hies. Domherren und
kais. Hvskapläne , jener st- 1524, dieser 1521.

rS. Bey dem Peter und Paulsaltare «fl der
Stein , woraus der Priester steht , der Grabstein
des Otto , welcher izoo gestoroen ist. Man steht
hierauf z Zinkenkronen. ^ ^ .

27. Eben da an der Wand , Simon Pauer ,
welcher meuchelmörderischer Weise 165z. ist erschos»
sen worden. . . .

r8- Jos . Koller von Nagy Manya , kais.
Hofrath und geheimer Referent st- 1745 nnd seine
Gemahlinn Julians geb. Palusca von Aramo »
Marvl st- 2759. . . . .

29. Raphael von Nikschen, welcher hier 40
Jahre Domherr und endlich CustoS war , st -2647-

zo. An dem Rücken des Agnesaltars aus ei¬
nem di, Todesangst Christi vorstellenden Bude ,
Meister Sleph . Kronperger st 1546- ^ .

zi . Unter diesem Altare an der Wand, Kasp.
Amon , kais. Rath und Controlor st 2699. .

Z2. Joh . Fabcr , hies. Bischof st 154». Sem
Grabstein befindet stichan der Evangeliumsseitede «
Maximiliansaltars aus der Erde. — Er war
Rath und Beichtvater des Kaiser« Ferdinand , u-
wie auf seinem Grabsteine steht , der scharfcfte
Verfolger der Rezerey ( KraeiLimur . ttaerereon .
kerrecutor . ) . Von ihm liest man in den Stadt -
urkunden , daß er alle Sonntag » nach der Vesper,
wie auch an hohen Festtagen Predigten gehalten

ha»e,



habe , wozu man mit der grossen Glockeda« Zei¬
chen gegeben bat. Erstarb im 6gsten Jahre "sei¬
ne« Alter «, al« eben die Pest in Wien und in
gant Deutschland grausam wüthete. Zu seiner
Zeit und zwar 15ZZ, den 4. May trug e« sich zu ,
daß ein Bienenschwarm sich in diese Kirche ver¬
flog. Drrienige , der e« wagte , ihn auf zwey
Mahl ,u fangen , bekam r Schilling zur Beloh .
nung.

zg. Friedr. Christoph von Mayenberg kais.
Rath und Regierungskanzler P 1742.

Z4- Neben dem Ursulaaltar auf der Erde ,
Kaspar Patzino nicd. üsterr. Regierung «rath . Die
Iahrzahl ist nicht mehr leserlich.

Z5- Unter diesem Altare an der Wand, Franz
von Zollcrn kais. und bürgerl . Tuchlaubensver -
wandter -h 171z.

g6. Oberhalb , Math. Dolt«berger > hies. Han¬
delsmann , uno des äußern Rath « -h iSgy. Dieß
Grabmahl ist von vergoldetem Kupfer.

Z7. Joh . Ubermann, kais. Rath und Bürger¬
meister nebst seinen Gemahlinnen , -j- 1570.

g8- I » der Höhe oder dem Eingänge zur
Kreuzkapelle, auf einem hölzernen Schilde Mich.
Püdler von Hrlmb kais. Regierungsrath -h 1610°

Z9- Neben dem Eingänge oben, Peter Haller
kais. Rath und Hofpfcnningmeister , ohne Jahr¬
zahl.

40. Unten, das Grabmahl des berühmten
Geschichtschreibers Johann Luspinian . Er wird
mit bedecktem Haupte nebst seinen Gemahlinnen
und Kindern vorgestellet- Er war Docker und
Lehrer der Arzneywiffenschafk » wurde von dem
Kaiser Maximilian I. eigenhändig zum Dichter
gekröner, und von ibm hochgeschätzt, daß er
ihn zum Stadlanwalt machte, und oft zu Gesandt¬
schaften gebrauchte. Er starb den 19. Apr. 1529.
im g6sten I . seine« Alters . Die Gradschrift , die
er selbst verfaßte , lautet also:
Lxeolui pi imum IVIurs», LsKyollini » Krker»

lVemxe tui Alsäicus , lumgue koecs limul ;



kosten me rehus nsium majoribus uxik
. 6c ornavic kr-esirlis oklicio.

lila jgjtur noüro stnt verbn inscriptg fepulckro ,
Viksm vixi olim; LV8kIlVl ^! VlV8 ersm :

klistsri « immens, « monumencs «terns religui ,
Vivue in Iiis temper Ouspinianus erit .

41. Nächst an . diesemauf der Erde , die Be-
gräbnißder Sonner von Ronenderg mit der Iahrz .
iSc>6. In dem Wavven sieht man z Sonnen .

42. Gleich daneben , Lor. Hüttendorfer kais.
Rakk und Stadtrichter ch 156/; , und seine Ge¬
mahlinn Sophia geb. ThumbShüerninn ss 157z.

4g. In der Kreuzkapelle da« prächtige Grab¬
mahl de« berühmte » Helden Engen , Prinzen von
Savoyen , und dc« kais. Generalfeldmarschalls
Emanuel aus eben dieser herzoglichen Familie, je¬
ner starb 17Z6 , dieser 1729. Auf dem Kruftstei -
ne liest man, daß diese Ruhestätte für den Ema¬
nuel Herz. v. Savoyen und für alle diejenigen be¬
stimmt sey» welche au« gemeldrer hohen Familie
hieher wollen begraben werden.

44. Bey dem Hauptthvre im Hinaufgehen
unter der grossen Orgel auf dem zweyten mittern
Grabsteine an dem Rande , Joh . Skalier , chrz86.
Auf eben diesem Steine in der Mitte, AgneS Bern¬
hard « von Harnnstein Wittwe -j- 1492.

45. Allda rechter Hand bey dem Kasten, Bern¬
hard Rad , bürgerl. Bä- kenmeister ss 1548.

46. Etwa « weiter hinauf bey den Kirchenstüh-
len, Jod . Fezer, hies. Apotheker Md de« äußern
Rath « ch 1662.

47. Nicht weit davon in der Mitte , Georg
Lochinger, Kirchenmeister bey St . Stephan - Man
sieht keine Iahrzahl daran.

48. Linker Hand bey den Stühlen , Jak . Ober¬
dörfer , hies. Domherr ss 1428.

49. Bey dem Eingänge zur CoxulationSka -
pelle auf der Erde, Blasiu « Engelharkstctler , hies.
Bürger ch «495-

L2. Inder Kapelle gegen den Kasten , die drey
Söhne des DionysiuS Khöck, ohne Iahrzahl .

5l-



SI. Ali -er EvangeliumSseite bis Altare ein
Trabst«, !, , worauf 4 Hufeisen von Messing mit
der Jahr, . 1497 angebracht sind. Der Stuhl ver¬
hindert die Lesung der Inschrift .

Za. ' §or dem Eingang zur Laufkapclle ist auf«nein langen Steine n,cl « mehr zu lesen, alS ezöo.
LZ- Bey dem Mar. inSaltarc an der Wand

der CopulationSkapclle , Ioh . Keckmann von Äczrn Oesterreich gebürtig . Er war Pfarrer zu Stütz,und hief Lehrer der geistl. Rechte, -h 1512. Er
wird die heil. Messe lesend vorgestellet.

54- An eben dieser Wand oben an einem
hölzernen Schilde , Wolfgang Fatzi zu Nid». Ab¬
frorst Mautner zu Z?bbß ss- 1586.
. ^ZL- In dem nächsten Kirchcnportale , Leon»
hard Dillherr , kais. Rath ; ohne die Iahrzahl
seine« Todes. Dieß Grabmahl bezieht sich auch
aus semr Gemahlinnen und Kinder » wovon das
Letzte 1595 mit Tod abgegangen ist.

5ü. Gegen den Sebastiansaltar hinauf an der
Wand , Paul Empfing h,es. Bürger -j- 1566.

S7- Luow- Geiß zu Seiffenegg , Hostuklermei»
per -j- 1640.

58. Ioh . Ulrich Penther kais Rath und ge¬meiner Stadt Wien Buchhalter -j- 1646. Dieß
Grabmahl hat die Gestalt eine« AlkarblattS .

59- Bey dem GedastianSalcar auf einem ro¬
then Marmor , Virgiliu « Canzlcrhies . Domprobst

150z.
60. Hinter dem Ulrichsaltar an der Wand dek

grossen Thurms , Michael von ASquier kaiserl.
Math und Dollmetscher , ohne Jahrzahl . Ober¬
halb ist ein hölzerne « Grabmahl , worauf weder
die Mahlerey , noch Schrift auSzunehnien ist.

61. Wo man da« Primglvlkri läutet auf der
Erde , Lhoma « HareSleben Baumeister bey St .
Stephan -j- 17z z.

62. In den, nächsten Kirchenportale , Martin
Münch kais. Kuchel - und Pfenningmeister ss-1589.

6z. Bey dem Eingang zur Katharinakapelle
rechter Hand hinter . der Kjrchenthüre , Gcor »

Kuch-
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Auch! « dies«' Domkirche Dauübergeher und Re«
wanrnzer der Corpori « Christi Srudmchaft - i - ryzk .

64. In derKaiharinakapeste , Ant. Wvlfrath
hies. Bischof st- -Szs. Er wurde zu Röstn am
Mhew gebohren, fieng dork seine Studien an und
endigte sie zu Rom. AIS er um da« theologische
Doclvrat zu erlangen , feine vfscniliche Disputation
dielt , bestand er dabey so rühmlich , das ihm der
Cardinal Bestarmin , der daniahl sein Opponent
war , seinen Cardinalshuk aufsetzteund sagt, : Ue-
bcrhebe dich ' »rcht, we,m dir einst ein solcher
^ ut zu Theil wird. Im I . »6z i ernannte ihn
der Kaiser zum Bischof in Wien und gab,hm - um
ersten den Luel eine« Fürsten be« heiligen rvm.
Reich«, welche Ehre nach ibm auch femen Nach¬
folgern zu Theil geworden ist. Er hak die itzige
bischöfliche Residenz Von, Grunde au« aufgeführt
m d eine kostbare Bibliothek hinterlassen . In ,ei¬
nem letzten Jahre find d. e Staltvncn nachHerrn -
ol« zum heil. Grabe errichtet worden. Sein
Spruch war : Alles »st vergeblich , wenn Gott
nicht will . Er hat sich selbst folgende Schrift
auf fernem Äruftensiein verfertig -: ^zch war
Adbt , Bischof , Fürst - Ich bin Staub , Schat¬
ten , Nichts . Sem Herz wird zu Kremsmüiifler
aufbewahret , wo ihn die Benedictiner zum Adbte
erwählet haben.

65. Neben dem Eingang z» dieser Kapelle
ober dem Beichtstühle Thomas Reich, gekrönter
Port und hies. Domherr -s lZro .

66. Unweit davon , Wolsg. Meigsner kais.
Rath -s »570. .

67. Ober dem zweyten Beichtstühle -n der
Höbe auf einem hölzernen Schilde Ios . Sküder
b. Winkelbach zu Sulzberg kais. Hvftalh ^- »619.

68. In dem Thcklachore in der Höhe auf
«inen, hölzernen Schilde , Nikol. Freyherr zu
Firmian , Erbmarschall des SliflS zu Lrient ss
»5Zr.

69. Auf einem ebensolchen Schilde, Anton v.
Thun , ErbschenkdcS SliftS zu Trirnk,und Truch-
ft « des Erzherzog « Karl iZZl.

7°>
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7--. Ober dem Theklaaltare , Joh . Fschwindv. Peckstein kais. Genenrlfeldmarschall 1658,und seine Gemahlinn geb- v. Schrvckinger ch1662,
7r- Oberhalb dem Beichtstühle , Jak . Ber¬

tholt , Freyh. von Ungarischitz, Herr inPodendorf
kais. Hpfkammerdirector 164, .

72. Hinter dem Beichtstühle , Paul v. Sor -
vatt , Leibmedjcu« der verwitt . Kaiserinn Eleono-ra , und Anführer der bewaffneten Universitäts -
gucder bey der türkischen Belagerung I6gz. ff-

7?- Die Tochter des Herrn Anton Grafenb» Migazzi und Waal , kais. Kammerherrn , ge¬heimen Raths , Kapital » zu Trient und Rovore -
do- ^ au Dorothea Gräfinn von Arztund Waffeg. ff- 177g.

74- In der Mitte bor dem Kreuzaltare istdie prächtige Ruhestätte Kaiser « Friedrich III . wo¬
von wir schon oben da« Nöthige gesagt haben.

75- Unterhalb zu den Staffeln die enthaup¬teten Rathsherren : Vorlauf , Ramperstorfer und
Rockh, von denen auch schon oben Meldung geschah.

76. DordemKarlborromäu «altare gegenüber
«n dem Pfeiler , Leonh. Freyh. v. Mel«, oberster
Feldhauptmann in Ungarn und Niedervsterreich
-I- 1545-
. - . 77- Neben dem Jakob«altar , Leonh. Regner
kms. Rathund Landschreiber ch IZZ6.

78. Gleich bey diesem Altare auf der Erde
«»feinem Schilde von Messing, Hieron. Eisel von
Pelcht ch 1517.

79. Neben dem Wechselbeichtstuhle an dem
Pfeiler , Hermann Freyh. v. Kannengießer , Herr
in Dalleschitz, Slawietitz erc. Hvfralh , und ge¬
heimer Referent 1766.

80. An dem Pfeiler hinter dem Josexhsaltare ,
Elisab. Freyinn von Mägerl geb. von Castro 1710.

8r- An dem folgenden Pfeiler hinab , Wer¬
ner Wolfinger , Kammerherr Wolfgang « de«
Pfalzgrafen am Rhein und Herzog« von Bayern .

lbZS-

8r.
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' ör. Oben, Jos . von Franze , k. k. Kammer-

rath und Dir^etor der Schätze und Gallerien,n

A>^ dem dritten Pfeiler , Augustin bsn

HirneiS , hies. Rathsherr , Senior und kais. Rath .

^ ^Ä- An der Seite der Kreuzkapelle auf dem
erilen Pfeiler ober dem Weihbrunnsteine , Karl

e-udw. von Gatterburg , kais. Hvskammerrath und

Ritter de« heil. Grabe « zu Jerusalem - b 1678, und

seine Gemahlinn M. Eiifab. geb- v. Levprechttng
in Ellenbach P 16̂ 8.

85 An der Epistelseite de« am folgenden
Pfeiler befindlichen Altar « auf der Erde , Mich.
§ur » kais. hofbefreyter Handel «mann -j -1707-

86. An dem dritten Pfeiler auf einer Seite , Pe¬
ter Schürf , Domherr zu Breßlau .

87 Auf der andern Seite Friedrich Nausea
Kiek. Bischof- Er wird al« ein Prediger vorge-
IleUet- Er war von Weißenseld im Würtember -
qischen gebürtig . Al« Prediger der hoben Sttst «-
kirchezu Main , wurde er von dem rom. Äomg
Ferdinand ,u seinem Rath und Prediger berufen.

1541 wurde er Bischof ,u Wien , und
i55i wohnte er der Kirchenversammlung zu Trient

bey, wobey er auch 1552 gähen Tode« gestorben
ist Er wird für einen gelehrten Mann gehalten
und schrieb mehrere Bücher , die v°n der Gram¬
matik » ^icht - und Redekunst , Dialectik , Phyl' k,
von iurdisch - historisch - und theologischen Sachen
handelten . Er hatte die Ehre , eiuige selner Wer-
ke den Kaisern und Königen , dem Pabste , den
Cardinälen und Erzbischöfen zuzueignen- Diese
Werke wurden so hoch geschätzt, daß fie in May-
land , Venedig , Köln, Pavia . Pari «, Antwer¬
pen , Oppenheim , Mainz , Gtraßburg . Leipzigund
,u Wien aufgelegt wurden- Die Briefe theils an
ihn , theil « von ihm , nebst dem Verzeichniste se»
ner Bücher , ließ sein Kecretar zu Basel drucken.

88. Unter diesem Bilde befindet sich mit ver¬

goldeten Buchstaben die Grabschrist de« Iob. ^l -
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unter Kaiser Leopold, ohne Jahr .

!» s - l «- . ° , m . «
9<e. Bey dem wittern eisernen Gitter amPfeiler . wo der Eingang zum Mustkchore ist .Nrkol. Pyehi , Aittee au« Floren ; -j- iz ^91- Hinter dem Georg«altare , welcher der er¬ste hinauf inner dem Mustkchore ist, an dem Mi -ler , l ^evrg Reisch, hies. Domdechanr -f-

kustoS^A."^°"' Eiminger , hies. Dom.

. Annaaktare an dem Pfei -ler , Job - Oberbruckher von Oderbrurkh Diceae -
neralkapikain in Ungarns iZ»Z. Von ihm istauch an eben diesem Pfeiler in der Höhe »um
Musischere hinein ein hölzerner Wappenschild.

unten auf einem weißen Marmor ,
valthasarSculteku «, Hock. der heil- Schrift , Dom¬
herr zu Wien , Breßlau und Reiß. -h rSig .

95. Oberhalb , die 2 Brüder Anton und Ge¬rald Leur vgn Luxenstein, jener war hies. Dom,
dcchant und -j- »67z, dieser war kais. Kammerrarh .

96. Daneben , Albert von Roseiibera golde¬
ner Ritter P 157z« u

97- Oberhalb , Franz Ferdin. Freyherr von
Rumel , hies. Bischof , von Wcyden in der obern
Pfalz gebürtig . Seine Studien vollendete er »u
Jngvlstadt und ward im Z5sten Jahre seine« Al¬
ter « Weltpriester . Hier lebte er , so zu sagen .
in stiller Einsamkeit , bi« er endlich 1684 auf Em¬
pfehlung de« damahl « in Wien gegenwärtigen
Pfalzgrasen , vom Kaiser Leopold als Lehrmeister
des Erzherzog « Joseph aufgestellet wurde. Die
Worte , mit welchen ihm der Kaiser die Wichtig¬keit seine« Amte« vorstellte , sind merkwürdig :
Ziemit , sagte er, übergeben wir euch unser«»
kaiserlichen Prinzen , und mit ihm das römische
Reich , sehet zu , daß ihr ihn wohl ergehet . In ,
I . 1706 verehrte ihm Kaiser Joseph . I. aus
Dankbarkeit wegen seiner guten Erziehung die wie¬
nerische Insel - Er würd ? unter Begleitung der

«stanzen



ganzen Clerise » und käutungder «socken au« dem
di' schüfl. »oft in die Domkirche geführt , und hal -
,ie die »bre , bey dem damahligen Gottesdienste
den Kaiser und die Kaiserinn gegenwärtig ,u sehen.
Zum Calvariederg bey Herruals legte er den
ersten Stein - Zu seiner Zeit wurde das Zügen«
glücke! bey St . Stepban eingeführet , und er
hatte die traurige Pflicht , seinen grossen Gönner ,
den Kaiser Joseph , durch den er den Cardi -
ualshut ,u erhalten alle Hoffnung hatte , im I .

selbst begraben ,u helfen. Sein Spruch war :
was Gott wi«. »äst da« ganze letzte Jahr seine«
Leben« kam er in kein Bett , sonder » mußte Tag
und Nacht im Sessel fitze». Er starb »7i §. Sei¬
ne Grabs«ritt lautet so: wen » du etwas au «
mLr « sehe » willst , bleib stehn , und sieh die
Asche Franzens Kechinands Freiherr » von Au-
mel an , der einst Bischof zu Wien und des
heil. rein . Aeichs Kürst war . Wenn du von»
Mitleiden gerührt wirst , so bethe für seine Seele .

98. An eben diesem Pfeiler in der Höbe ein
Wappenschild mit rothen und weißen Qurrstreifen .
woran wedrrSchrist noch Jahrzahl auszunehmrn ist .

,y . Bey dem Pfeiler auf der «rde neben
dem Grabsteine de« Jos. Grafen von Trautsobn ,
der Grabstein de« «rnest Grafen von Trautsohl ,
hies. Bischof « P i7or . Sr ließ die in Wien b«.
flttdlicben Epitavhirn mit vieler Mühe sammeln.

100. Eben da auf der Erde auf einem messin¬
genen Schilde , Margareth dir Gemahlinn Mvlf -
ganz « Kirchhostr , kais. Amtmanne « allbier . Die
Jahrz . ist nicht mehr leserlich.

lor . Rückwärk « an der Wand des Kreuz ,
und Johannsaltar «, Rofina Ederinn qeb. Ger-
chingerinn , Gemahlinn be« Reich«hofraths Georg
Cder 7Z7Z-

log. Obechalb , Magdal . Frevinn von Reck
geb. v. Lnschringrn . Gemahlinn des Freyherr »
Joh . von Reck Reich«bostath <präsidenten . Dieß
Grabmahl wurde 1741 errichtet-

eoz. Endlich da« Grabmahl Herzog« Ru-
dvlph IV, , dessen schon oven erwähnt wurde.

Von



Von den zweyen Sakristeyen .

Die obere alte ^akristev bey dem Hochaltare
wird in einer Stadturkunde von 1566 der neue
Sagrer genannt , weil sie erst um diese Zeit mit
dem obern Kirchengebäude ist ausgefükrek wor¬
den. Sie hatte ansang « nur ein Schindeldach ,
und wurde erst 1580 von Ioh . Mich. Schwin¬
genkessel mit Kupfer gedeckt und 1694 wieder er¬
neuert , und im I > 1718 ihre Erweiterung vor¬
genommen. Sie ist ganz au« O. uaterstücken ge¬
baut und kostete über 12,000 Gulden. Die Ge¬
mählde darin sind von dem künstlichen Pinsel beS
Altomonte . Da« zierliche marmorne Portal hat
man dem Bischof Brenner zu verdanken.

Die untere Sakristey hakte zur Zeit Rudolph «
IV. 2 Abtheilungen , deren eine die innere und
heimliche Sakristey genannt wurde , in welcher die
Kleinodien und Schätze der Kirche, dann auch
klier clerUniverlicet Ü- mtlesten , unckkrisle auf¬
bewahrt wurden. Sie wurde 1731 erhöhet und
um mehrere Klafter verlängert , indem man den
Platz , wo vormahl « bi« zur Seite - ' wunde ein
Gärkchrn war, hiezu gebrauchte. Dadurch entstan¬
den r geräumige Sakristeyen , wovon die Innere
für die höhere Geistlichkeit bestimmt ist. Da«
grosse Bild »1 der Höhe hak Mariin Altomonte
17Z2 für iros Gulden gemahlet. 1771 wurde e«
von Karl Auerbach erneuert . Im ) . 174g ist
die Einleitung ,um Springbrunne sowohl in die
innere , al« äussere Sakristey gemacht worden. Der
berühmte Bildhauer Raphael Donner verfertigte
zu beyden i ' avoren r kunstreiche Stücke, wovon
eine« die Samariraninn ben dem Brünne , da« an¬
dere die Agar vorstellte. Sie sind aber nicht auf¬
gestellet , sondern »ach Hof gegeben worden. An
ihrer Stelle befinden sich zwey andere Stücke von
weißem Marmor . Die hier angebrachte Swka -
tsrarbeit . wird von Kennern gelobt.
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Von den Orgeln .

Die t erste Iund größte befindet sich(rückwärts
aus dem steinernen Chöre mit zr Registern . Es
hat sie Georg Neuhauser , vormahliger Kirchen¬
diener bey St . Stephan , und nachmahls bürgert .
Lrandtweiner zu Wien» welcher 1724 den l. May,
gestorben ist , und unter diesem Chöre begraben
liegt , verfertigen lassen. Sie wurde anfangs bey
dem Ei »- und Austritt der höchsten Herrschaften »
und am Jahrrage des gedachten Neuhaufer gespielt«
Weil aber dieses grosse Werk nicht so ausgefallen
ist , als man glaubte , so hat man in kurzer Zeit
gar aufgehört » darauf zu schlagen. Jetzt wird
mit großen Kosten an ihrer Wiederherstellung
gearbeitet .

Die zweyte oberhalb der untern Sacristey wur¬
de von Bnrchard Tischlinger 1507 am ersten ver¬
fertigt . Si ^ war vormahls die größte, und wur¬
de 1544 von Jakob Kunigsschwerd erneuert und
mit mehreren Registern versehen. Dieser Orgel¬
macher war ein Fester des Klosters Zwettl, und
ei» so berühmter Künstler , daß ihn der König
Ferdinand nach Prag berufen hak, um dort eine
Neue Orgel zu verfertigen », wovon er sich aber
iNit seinem hohe» und kränklichen Alter entschul¬
digt hatte . Sie wurde 1730 von dem Org' -stna-
cher Gottfried Sonnholzer beynahe ganz neu ge¬
macht, und belesen sich die Unkosten auf 4000
Gulden. Man brauchte sie vormahls sehr oft »
itzt aber nur bey fryrrlichen Gelegenheiten. *)

Die dritte gegenüber an der Wand bey dem
Piirr - und PaUlSalrare . Sie ist ihrts Altars >vê

C gen

«) Diese und die folgende Orgel sind Heuer weggk-
rwmmcn worden, weil einige Theile davon zur
Herstellung der großen Orgel konnten gebraucht
werben. Nur ist e< Schade , daß man die älteste
Orgel nicht als ein Denkmahl des Alterthums
auftzewahrrt hat !



gm merkwürdig , indem sie von Igz6 noch übrig
und folglich 456 Jahre alt ist. Ein daran be¬
findlicher Zettel zeiget, daß sie 1675 von bemOr -
grlmacher Christoph Vogel sey erneuert, und folg¬
lich um diese Zeit noch gebraucht worden. Der
fieinerne Chor , woraussiesteht , ist izizvondem
an seinem Fuße au« Stein abgebildeten Künstler
Pilgram erbauet worden.

Die vierte ist auf dem im I . 1701 neuerrich¬
teten hölzernen Chöre dem kaiserl- Oratorium ge¬
genüber,und von Ferdin . Römer kais. Orgelma¬
cher im nähmlichen Jahre verfertigt worden. Sie
wir » täglich zum Gottesdienste gebraucht und we¬
gen ihre « reipen und lauten Klanges angerühmt .

Von der herzoglichen Kruft .
Diese befindet sich oben am Ende der alte »

Chorstühle gleich bey den Staffeln , worauf man
zu dem Hochaltare geht. C« hat sie Herzog Ru«
dolph IV. laut einer Urkunde von igSz , worin
er seinen Jahrtag verordnete , für sich und seine
Nachkommenschaft zur Degräbniß erwählet . Man
bediente sich derselben auch bis 1576. ° Don dieser
Zeit an gerieth sie wegen der langwierigen Kriegs¬
unruhen und Verwirrungen , besonder« in Oester¬
reich , in eine solcheVergessenheit , daß man fast ein
ganst ^ Jahrhundert hindurch davon nicht« wuß¬
te; bi« endlich Herr Schnepf , Kammerdiener des
Kaisers Ferdinand Hl. sich unweit davon eine Fa-
milienkrust erbauen ließ, bey welcher Arbeit man
anfänglich eine Mauer , und nachdem man sie durch¬
brochen häkle, die Aschen so grosser Fürsten ent¬
deckte.
^ Weil sich aber die kaiserl. Begräbniß schon
zuvor bey den P. P. Kapuzinern in Wien befand,
befahl der Kaiser , daß Hinfür da« Jngeweide der
verstorbenen Erzherzoge in dieser alten Krust bey
Er. Etephan sollte beygesetztwerden ; wa« bi« itzt
noch beobachtet wird. Gie wurde 17z? den 27.
April eröffnet und besichtiget. Es sey mir erlaubt ,
hier eine kurze Beschreibung davon zu geben.
!' ' 2»



Zu dieser Krust gelaugt m« n auf 14 Staf¬
feln. Oben an dem Gewölbe ragt eine im kleine
«»«gehauene Hand hervor , welche auf die Mitte ,
nähmlich aus die Ruhestätte Rudvlhp « des Stik «
ter « zeiget. Rückwärts an der Wand isteiu Skr; , ,
errichtet , in dessenobern Theile ein einfacher mit
der Krone, und ein dovvelter Adler erscheint, wel¬
che beyde da« öst,er. Wappen an der Brust ba-
den. Unken sind r Pickelhauben mit Pfauenfe¬
dern geziert. In der Mitte ist ein Kreuz angebracht
mir der Inschrift : Jesu Christe , du Sohn des
lebendige » Gottes , erbarme dich unser. Man
fand nuy rz Leichen, welche die Zeit nicht gänzlich
verzehrt harte .

- ' Man eröffnete da« Grab in der Mitte. Hier
lag Rudolxh der Stifter . Sein noch ganze« Tod-
tengrripp war 6 Schuhe lang , und in einer
schwarzen Ocklenhaut eingemacht , worin er von
Mailand nach Wien ist überbracht worden- Nach
eröffneter Haut sah man ihn in einem gestickte«
Kleide liegen, woran da« Gold nob einen leb¬
haften Glanz hatte. E« war noch ein Handschuh
übrig , und mau fand an der linken Seite der
Gebeine einen Ring. Da« dabey liegende Schwerst
war zweyschneidig, aber ohne Spitze, und da«
bleyerne Kreuz hatte folgende Inschrift : Im Jah¬
re des Herrn izSZ den Sonntag nach Jakob «
des Apostels den 27. Iul . starb zu LNayland
der durchlauchtigste Fürst Audolph Herzog von
«Oesterreich , Steyermarkt und Warnthen in
dem Ä. Jahre seines Alters , welcher durch
seine Frömmigkeit die Grafschaft Tyrol unter
seine Bothmassigkeit gebracht , die Pfarrkirche
bey St . Stephan zu Wien gebauet , und sie zu
einer Lollegiatkirche gemacht hat , und ist hier
begraben .

Rechter Hand waren Gebeine in einem roth -
seidenen mit Gold gesticktenMantel verhüllet. Die
Inschrift , dir 17^4 bey der zweyten Besichtigung
dieser Krust erst recht entdeckt worden ist, laute¬
tet also: Wilhelm Herzog von Oesterreich , ei«
' C r Sohn '
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Loh » Leovolbs » starb m Lhristo 1408 bei, n .
5)ul. , und wurde hier beygesetzt.

Hierauf folgte ein fast ganz verzehrter seid
ohne ein bleveriie« Kreuz; doch war »och ein zwey«
schneidige« Schwerdt »ebst einem ' Apfel au« ver.
mischten! Metalle vorhanden . Man̂ krug keinen
Zweifel , daß e« Friedrich ein Sohn Herzogs M-
brrl kl, sey, theil « weil die Gebeine klein sind
und von einen, Jünglinge (Friedrich starb im iZ.
Jahre seine« Alter «) zeugen, theils weil man kei¬
ne andere Ruhestätte von ihm ausweisen kann,
da doch sein Epitaphium ober der alten Schatzkam-
mrrthürej anzeigt , daß er in dieser Kirche brgra .
ben liegt.

Weiler « sah man Gebeine ohne Inschrift und
Schwerst . Man hält dafür , daß sie von der Ka¬
tharina , der Gemahlinn Rudolph « de« Stifter «
sind, welche ig95 da« Zeitliche gescgntt hak.

Ich breche hier ab, und verspreche da« Meh-
rere von dieser herzogliche » , ' K. ruft, wie auch von
der Reliqnienschatzrammer und dem Bildnisse
MariL von PStsch dann nachfolge » zu lassen.
wenn ich meine schätzbaren Leser dazu gestimmt
finden sollte. Ihren Wunsch werde ich al« Be¬
sohl ansehe».

D- z h. a. u. b. 6. p. 2. 6. L»
ä A. O. D.



j >

.







',7^ ^ '
' '

- V*- «E- ' .

'̂' >̂
' '

^ /G

. ' < ?- AM

' ^ ' Al' §- E

LM

' -7' ^Ä̂ WU- :Z>7' ^' A; ;


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

